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» vndviltrmcken/vnd wtver von sich geben.

Ralckvndanderß.U?ieerst gemeldr/so ist
Gibsvn Ralck einander nahend verwandt/
vergleichen sich auch im vcrglssren. D; Berg«
rot / darbey etliche das <QuecksiIberary/an-
dre den Mint/vcrstehcnd/Zsncjsrzcsz^uri-
xizmencum , das ist Rauschgeel/ seind fast
auchsolcherart/ welche alle getruncken den
ZSauchvnIügeweidmicvntreglichcschmcr-
yen marteren/vnd wo nit zeitliche hülssge-
schicht/tödten Hieherzchle auch roten/ weis-
sen/gelbenHüttrauch/dasist^rlsnicum.In
disem dienet alle« daß Gisst außrrelbt/scin
scherpssinschwechet/den Leib flüssig machet/
darvon vornen vil geschribe ist. jLs taugend
auch sonderlich hicher Eybsch/vnBappelen
saffc/ weil beide ganyschlipssericher Natur
seind/ dasolman auchTranckgeben/darinn
Leinsamen vn Reiß gesottensey/ deßgleichen
Milch mit Honigwasser vermischt reichlich
trincken/also allerhand feisteLleischbrü.

Guecksilber. Istden Griechen
ron,als wasser silber/den Lateinischen ärgen
tum viuum z lebendig Silber/Mir nennend»
von seiner narur dem <üuelle/wiees im Berg
werck von »mselbstauß seinen steinen fleußt/
Quecksilber/Das wirt vö plinioeinGiffral-^
ter ving genannt. Diß beweißc es auch im
»nenschUchen Leib nir allein gerruncken/son-
der auch cyngeschmiert/daß es ein Gisst/nicht
allein dep geblüts/sonder a uch der gissrigsten
Franyosen/vn andrer Schade ist/davö man-

g chcrleyhie vornen an mehr orten mag besich¬
tigt werden. Von dem gerrunckne geben wol
etliche für(es lausse von stund seiner schwerin
halben) durch die Darme vnd G tulgang wt6
auß/Aber wo dzschongeschlcht/so bleibt doch
«llwegen ctw; dahinden das verderblich ist/
das I6geweid frlßrvnd verleyt-

Disein zu wehren / ist nützlich vil Milchzu
trincken/vnd wider geben/oder a» Vere statt
ZVermutwein/oder wasser darinn Epssich/
Scharlachkrautsame/ZlVolgemm oder Ispe/
welch« bey Handen/gesotten sey.Dar;» taugt
auch zartgefeilt Gold / welch« dasLLuecksil-
berwunderbarllcherweiß an sich henckt /wie
man in täglicher erfarung bey de Goldschmi-
den vn sonst sihet/wie bald es sich an d; Gold
hessr/daßauch wann es erwarmet/sich durch
außmitim vermischt/ so es doch sonst allesa-
chen/so man darausswirfft/empor tregt/ vnd
nit versencken leßt.Also mag man auch alles/
wz gleich hernach wider deß Silberschaums
Gisst verzeichnet wirr/disem zu hülss nemen.
ZVeiter/soistmeniglichbewußt/ wz schnelles
vnVgefehrlichenGtsstesder^iercul-ius lud-
limzrus ist/welcherauß (Quecksilber gemache
Wirt/wie auch d;«ypuluer/>1ercuriu5 prseci-
piraru« >von welchem die XVund vnd Blarer
Aryt tegliche erfarung haben / wied; die ver
gisste Schaden aye/vndd; verfaulet fleisch
verzehrevnd fresse.

Silberschaumwie dieser aussmancherley
weiß;» bereit« sex/lehrt plinius weitleussig.

Hie haben wir von seinem vergifften ZV ^
»neiden. Xvann viß wirt getruncken / macht
es im Magen / Leib/vnd allein?nngeweid/
nicht alleinbeschwerüg/sonderhessrige grim«
menvndschmeryen/verleyt genannte Glie-
der mit seinerschwertn/verhelr den Harn/der
Leib geschwillr/ vn vberkompt e»n vngestal-
teBIeyfarb.

Disem nützer nach ossr befohlnem vndawen
deß wilden Scharlachssame/Myrrha/XVer-
mur/ Isop/^pfftchsamen/pfesser/Beinhöltz»
Imsamen/ das ist l^ignstrum, gedörrt« Tau-»
benkdc/welchs duwllt/tn U?ein genommen.

Von Gissten/ so von Tbie-
ren kompt. Kap.4.

As qrosse Nutzbarkeit Gott/
der iLrschasseraller ding/ in die
Thier gesetzt hab / ist meniglich
bekannt/wirr auch in vilen vor,
geschribnen sa schier allen Ary->

neyen/befunoen/daß wir vns auch der aller
geringsten vnd verachtesten ding zu grossen
vndheilwerttgcnsachcn gebrauche mögend.
Dann sihe/ was ist doch schlechter« vnd Ver¬
ächters anzusehen/dann die Regenwürmlin/
welche in erstuncknem Mist wachsen/vnd da,
rinn leben? vnd doch tnnert vndausserthalb
deß Leibs zu schweren Rranckheiren nützlich
»nagend gebraucht werden? Die vergiffte- ^
sten Scorpion vnd Katern bringend heilsa¬
me mitte! wider Glsst/vnd andre menschliche
Gebrechen: Vnd vil dergleichen / daß eige¬
ne Bücher darvon beschriben/wteauchaller
Aryet vnd Philosophen darmir erfüllet wer«
den/ia es ist so gar erfahren / vnd hie vornen
an fast vilen orren zu sehen / daß auch vieler
Mist vndkotin tödlichen Rranckheiren be-
HÄlfflichseind.

Dargegen aberseind vilThierlin nit alleii»
verdrießlich/sondern auchschedlich/wiSwel¬
cher Verletzung vnd beschwerde mehrleyrau«
genliche mitrel/wieinansich billich vor inen
verwaren sol/anzeigt werden: Dann sag mir/
welch« Thier thut sich freundtlicher zum Me<
schen dann ein Hund? welch« ist /m gehorsa-
,ner/vnd daß weniger ongemeinschasst der
Menschen seyn möge ? Darnebe ist abcrauch
wol bekant/wie schedlich vnd tödlich da« beis»
sen der wütenden seye/weil nicht allein diege«
bissene(wo man nit schnell vn starcke Arynev
dawider brauchr)wührend/sonder wo dieses,
bige Mensche andrebeissend(wie sie dann be»
gerend)auch deßgleiche vergisstend vn vmb,
bringed^Derhalbeisttn disem vierdtenCa¬
pitel vö etlich wenige verdrießlichen vn ver«
gissten Thieren vn Ü?ürmenzurede / welcher
wir auß sondre sege Gottes gegen den Mor¬
gen vnd MittagLenderngerechnet/wenigin
Teutschland haben. Darumb werden wir die
Vasilißcken/Ämphisbenen/Cerastc/Dypsa-
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» den/vnd wü« Vergleiche vnzisers /sonderlich

A>nphrlcam/bele^rget/vnverl«ssen/vnv al¬
lein Vlsesobez!» vnsbekannrseyn/ vermelden/
vndgebürende inlktelameigen/USöllen hie¬
rinnen auch fürgenomene ordnnng dS Alph»
beth nach der Teutschen namen fortfahren.

Darinn haben d; erst orr die Ameisen. Ein

wunderbarlichs/kleins fürsichtiges arbeitsa,
mesThierlin/welcherNattrrhtenicht»» be¬

schreiben ist/Aber so viizuvnserm fürnemen
taugt / sc> erfehrt man was Vrandt sie den»
Me nschen an der Haut machend / wan sie die
vbetlauffend/vndwiemanvneigenrlichd»-

v^reder/beseichen/welchsse ein scherpsseri»

vnd einpfindUchern ZSrandt dan der Nesseln

gibt dannda wüschend Hoppen mit schmer-
yenan<fSieschadeauchden Gewechsenvnd
Ääninen Diesedarvonzu treiben/ist Gchsen

oder^amlltzn nemen/mit Essig anmischen/
den stammen oder anderß mir bestreichen.
«pdernun Mlntwachß/VechoderHary/dar«

Sie sct?cul)end auch den Schwebelrauch/

wilden wolgemut/sofast/ das? sieirehülin
verlassend: Dißsagend auch etliche von weg«
»vartenkraur/oder(daß ,m gleicher sichr)dei»
Teusselsmilchkraur/ welcher Rreuter vnno

Schwebelrauch sie nicht allein ver>agt/ son¬
der auch tödtet, Sie werd5d auch;u mancher«

!ey sachen/ sampr >ren Evlen / in der Aryne?
gcbraucht/wiedasXegtsteraußweißr.

VinenoderImmen wandieVinen/Iin«

mcn weffyenoderHurnaussen/ einsgesto-

L chen habend/so enrstehtnir geringer schmer-
yen mit hiyigem anfflausffen vnd geschwelle»
desselben orrs ?u diesem mag volgends nüy

lich gebranchtwerden:Mach em pfiasteraus»
L.einmel vn Saiy mir Essig angezworen ?er

stoß Eibschbletrer vnd leg dieselbigesaffrig
vder. Also thu auch mir den wilden Melissen

blun»en/die wir ZSu,saugen nennen.

Deßgleichen wilde vnzame Rauten.Milch
von frisch gebrockne Feig?. Gesalyeuer Lisch
oder Llcischtacke.Merwasser/wcrvarbes wo«
„et/solden stich offt warm mir befeuchten.
Nun TheriacoöMithridateins Hirschkörn«

lins groß/v nd streich« vber/ha>tu nir anderß

bey Handen/nun feuchte Erde aus) eim Gar¬
ten/ Negelenscherben/ oder wie du sie haben

»nagst/vn reibs darüber. Mansagt welche

einmal vöScorpion sey end geheckt, die stech
weder Immen noch weffyen. Gleiches wirr

von de würme geschriben / so im Rabskrauc
wachsend/wanderselbst mitölangemachtvn

bestrichen wirt. Noch ist ein gany abergläu¬

bisch«/daß inan fürgibt / wo eim ein Immen
brechen öS erschepffen wölle/vnd deß Vauin«

heckelsschnabelbey sich trage/so werdernir

gestoche.Es ist auch dlßwirdig zugedencken/
vaßdieVinnendem Menschen/das wolrie-

chende ding bey,m rrage/mehrdann andren
auffseyig seyn/v nvzu stechen begeren.

L^nthAricies grüne Refferle/ <l>b wir schon

dieserfliegenden Mücklen wenig in Tentsch-

tand habend/so seind sie doch in allen Abste¬

cke» gemein/werden auch vilvonwundary- ^
ren ri» andern gebraucht/wie die vorne an vi
len orten zusehen ist. weit aber etliche gany

vnfSrslchtig darmir vmbgehen/auch inve»
^elbwöllengeben/sosoUmanirevergisfruuA
nicht verschweigen. Diese Aefferlen wachsei»

anß den Rauppen oder Würmlen deß Lei-

gen /ZSiren/Thannen/oder Lorchenbaumen/
Hundsber vnd Roseuskauden.Vnd wo sie wec

dend gerrunckeu / entstehend aller schmerz¬
lichste ;eichen: Dann da empftndt ein solche»:
vö Mund an biß iu den Vlarerhalß/ein scyner
den vnd brennen: Sie gedüncj tstars sie r»«-

chen ^>ech/vnd dergleichen die rechte selten K
innern Gliedern gejchwellend/der Harn gehe

harr von statt/vi'i »nt^Slur Im stulgang/ ab¬

schaben der Gedärme/ als Vene» sodierors
Ruhr haben/der vnwili nötiget sie gewaltig/
werdenschwach vn krassriosZ/inenschwindlec

Saß sie zur erde fallen/biß sie leytlich gar voi»
Sinnen kommend. Damit nuu solcven schwe«

ren zufallen begegnet werde / Soll man den»
Rrancken Baumöl oder anderß dz zu vndas»

wS reiye/;u rrin 5c geben/ wan das reichlich!

gcschehk/istim Reit' oderGerstenschletm/al-»
so ein Vlüdarinn Äappel^/Leinsamen / Le-

numgrecum/ Eybschwury / weichs man hat/

gesotten seyend/zu einer Clisteren cyngeben»
womanden rechten k<irrü hett/würd er nüy

lich mit Ox^mel gebraucht / ( vnser« Salpe¬

ter» ist müssigzu get,en)vamir da« so noch mr

Magen VN Dar -I .en hajfrete dard»rchabge-

waschenvndaußgefShrrwürde. ^
Nachmals ist im N?ein vn gesöttnerMost

zu geben/darin Pignole oder <Lucun,er same»
gestossen seye / das mag a»ch mit Milch vnk»
Honigwassergeschehen/wieauchmit zerlaß-
nem Genßschmaly vnd gesotrncm IlVein DiS

geschwollneortsalb mirGerftenmel so inHo«
nigwalser oder Mechwein zu eine,n m »ß gc-»

sörr^seye.Merckauch/daßsolchs pflastern öS
salbe nicht am anfavg geschehen sol/dano d»
würde es mehrschaden dan fromen bringen»
So nnn. wa s obsteht, geschehen/ ist der ^.eil»

mirölen sowarmerNaturseinv/zusalbeo/V»
rauffbade/damirdurchdiß/wasjchädiichist/

auch a»ß dem eusserst? theil deß ^.eibs gezogZ
werde Also ist auch vö nären/ de Srulgang z»

fürdren / das der offr stiege. Hüner ^>öck-
len /vnd Schweininfleisch/dasgar feist vn»

,ung seye/sol man essen darneben^emsan,..'^
sieden/da» linderr »nddampffet deß Gisfts
scherpfftn. Süssen N?ein reichlich trincken..
Es nürzend die Weyranchrinden/ Gesigle--
te Erden/veren elnsdiß^lor eingenommen»
in Most.

Item/polaiin wasser gesotten / frische Rs»

benzweyglenzerstossen.

Also/Milren/ Rauten;erstossen/vnd de»

fasst in wein gerruncken. Deßgleichen Rü-
milch/wieauchdas soim;.THeilz,7.blarA>i»

der Geelsucht beschrrben »st/vn ansacht:Niot
Entian/tc.Aber vberdiß alles se»»d die^nci

«ior».



Kap. 4.
^ <Zo»,als beyde Theriac/ Mirhridat/ ^lexi-

ptisrmzcon,vnd dergleichen.
Eglen. Es begibt sich auchzuzelten/ daß

dieXVadreroderanvreauß vnfürsichtigkett
Visen N?asserwurm/die Eglen/trinckend/wel
che alsdann >rerarr nach on vnderlaß 2ölur
saugend:U)o sich nun die in Vieh oder Men¬
schen an den Gomen henckend / so mögend sie
gesehen werden.Da ist sich aber in allw«g zu
hüren/daßmansich nichrvnderstehe diemit
Lenglen oder sonst ab;u;ielien/dannleicht¬
lich vnd gemeinglich lassend sie die?an iin
fieisch/machenddamltargevn schädliche Ge»
schwer.Go hllsse kein abschneiden, dan sie zie¬
hend nichr weniger. Romenv sie aber riesser
hinab in L,eib/ also/daß sie sich an Magen¬
mund Henckend/Sowirtirs Ziehens vii sau¬
gen« daselbst empfanden. Damit nundiesem
geholffen werde/So ledigt siegesalyne Fisch,
lacken/oderandre gesalye wasser gerruncken/
oder im Mund vmbgeschwcnckr. AlsoMei-
sterwury mir Mangolv gesorren.Irem/Nim
Rauten/siede vie in Esslg/rrincks oder Halts
ünMund/darnachderXvurinanhangt. <!>-
der/Nun Essig/der mir glüendem E^sen da,
reyn gestossen heiß gemacht sey / zerlaß Vur-
terdarinn/vu gib den wie gesagt ist/ zu trin-
cke.Dz thut auch der Levgbonenmeel inwas-
ser vermischt/vnd iiuMund gehalten. As ist
gleichwol ein vnsaubervnstlnckedsdingvm
die U?anye/noch wirt von disem samptmehr
a ndre nuybarkelten geschribe / daß sie wider

j alle G-fft seyend/auch wann sie gebraiit vnd
Verrauch empfangen werde/gedachte Eglen
abfallend.

Flöhe. Diß verdrießlich/mühlich vnblut«
girig Thierli n/so Vieh vu Menschen betrübt/
zuvertreibeoderrödten/istdasfürnesteMit
tel/sauber Hauses/ die Gemach offr bespren-
gen/vnd den staub sauberaußfegen/dann sie
wachsend auß trucknem staub Also mag man
auch volgende stäck darzu brauche:SiedeCc><
riander in wasser/ bespreng die Gemach /laß
die hinwar vnd Hembder mitwaschen/Das
verrreibtauch dieÄ.eußIedoch hab achtausf
diß/das neuwlichvom Cortandergeschrtben,
daß es dem Haupt nichr schaden bringe.Deß,
glelche/NimToriander/Rünle/Xvassernüß»
snneu/Holderoder Attichbletter/welch« du
wilt/weiche oder siede siein wasser/vndbe-
s^irengdteLvonunge mir. Diß vertreibt/oder
tödrer sie. Solch« soll auch der rauch von Po-
lai/puluer auß Rauten gestreuwer/verrich-
ten.DißallesistauchfurL.eußvndU?anyen
zubrauchen.

Frosch. Die Iralianer vnd mehr ande¬
re Länder/Habend einsondre lustsich mirLro
schenzuspeisen/dzbey andren Marionen ab¬
scheuch ist / woaber,e der fürwiyig schleck
sich deren nicht enthalten wolte / so seye mau
doch vordenen gewarnet / so in Mosigen pfü«
yen vnd bachen wonend/darzu stimloßseind/
das ist/nicht wie andrererschend/Danu diese
Vrsscheodsvffgeschwelle» deß ganye Leibs/
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der auch mir bleichgelderfarb vberzog?wirt/ ^
nicht änderst als der ^öuchßbaum.Da kompr
kuryervnd harterholeter Arhem/derdarne,
ben vbel stinckr/ DarauffvolgrHcschen/ off-
termal vnwissenv« verfliessen deß natürli¬
che Samen«.D-sem wirr nach stattliche,n vn«
d^wen mir vil vud starckem Mein trincke ge-
holffen/alsowoRorwurrzvndTyperwury,e,
des^.loreyngenommenwlrr.

Nachmals seind solche anzurreiben/daßsie
sich hart vben/lauffen/odersonsterwas anfa«
Heu/damit sie der traghett/soinen zusteht/
widerstehen. Man soll sich auch täglich ba¬
den.

Hund. Es ist am anfang gesagr/daß vns
tu Teutschen banden kein Gisst von Thiere»
gesehrlich/noch stärs be^wonender sey/ dan»
der Hund / wann sie wnrend werden / on noc
wider zu erholen/Aber so vilirwüte betrifft/
so ist kein gefährlichere zeit/ dannin grosser
hiy/da« istwann die Sonn im Lewen laufft/
neinlich iu Julio vnd Augusto/welche zo. tag
wir nit allein vö gestirn/der Hund genannt/
sonder auch diser vrsach halben also nennen/
daßdißThierdarinnsolchem würeammei¬
sten vnderworffeu / vnd dem Menschen zum
gefehrlichsten ist. Derhalbcn befleissen sich
die Jägermeister vnd andre/welche die Hund
zuverwaltenhalten/niengedachrezo.ragHü,
uerkor vndersrer Speiß zu mischen. Dißwü-
ten begibt sich gleichwol auch / wann sie gar
hart erfrieren/aber selten.

Die zeichen eines wütende« Hunds seind/ D
das er weder essen noch rrincken wil/vielseif-
servndroyzuinmaulvnd Nasen außfleußr/
die /^eut vberzwerch vnd trauriger dann vor
ansiher/so wol die Mensche als andre Thier/ ...
sie seind sin freund oder bekannt/anfeilet vud
beisset.

U?ann nun ein Mensch wirtgebissen/sd er¬
zeigt sich gleichwol anfenglich kein weiterer
zufall/dannsovildenschmerydeßbißbelan-
gec.Hernachaber volgermltderzett diß an¬
zeigen/so die Griechen livclropboboz, dz ist/
forchtvndentseyen ab dem wasser nennen/
welche offrbev Hund vnd Menschen so ge-
waltigist/daßsievermassenvnsmntg werde/
ob sie wol das wasser zum höchste« scheuhen/
sich doch dareyn stüryen vnd ersauffen.Sol¬
cher abscheuch voin wasser kompt auch nicht
bey allen zu gewissen bestimpten zeiten/son-
der widerfahre gemeiniglich Visen so solche»
biß verachten/vmb den 4-z.tag / etlichen erst
vbere.Mouaten/ia nach einem sar.

So wirt auch von den Alten geschriben/
daß es sich erst nach 7 >aren erzeigt hab.

Es wirtauch solchen dz weißgeäder/oder
Neruen/spannend/derganyL-eib/sonverlict?
dz Angesichr/ror/darzu schlehet ein schweiß
vndschwachheir.

Etliche mögen kein liechrin gedulden/ an¬
dre werde» mir vnabl^ßlichem Hauptwehe
vexiert. Viel bellen wie die HunV/ beissei»
was sie erhöhe»/ welche hernach gleich so

A» H
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» «ol als sie würett.Vnd melden die Alten / daß
solcher wenig erhalten seind.

Iedochharmanvilnüyliche Mittel erfun-
den/darvonweiter bericht volgensol.

Hiermseindzwei» weg / Ein gemeiner/das
l<rsolcher/derfüralles beissen vnd Hecken der
vergissren Thier taugt. Der ander einson-
drer auffdeß wütenden Hunds biß gericht/
der bey denen die von stund nach empfange -
»cm schaden sich solcher Mittel gebrauchen
nüylich:Dargege solchen/soes verweilen vn»
fruchtbar»!?,Erstlich haben wir etliche stück/
diemanzum vorrar bereitsol haben/damit
man 01» verzug behülfflich seyn möge.

Dar;» nun Rrebs auß einem frischen bach/
die Hbrene mirso vilzerschnittner Srickwury
zu aschen/zerstoß zum kleineste» vnd beHalts.
Zum andren hab besonder etliche klein gestoß
ne Enrianwuryen. N?ann nun eins gebisse»
wirr/so wlrff vngefehr in »i. vnykressrigen
ZlV ein ^ Löffel voll der Rrebsaschen / vnd ei¬
nen der wuryen/das trinck auff4.mal allwe-
gen deß morgens.

Irem/alsowerdenauchdie runden N7eer-
^rebs geessendarzugelobt/deßgleichen ei»
aiiderß auß Rrebsen gevrant/dem vorstehen
den etwas ge»»eß:Nim der Rrebsen auß fites«
senden b«che oderwassernsonn Iulio oö Au-
gnsto gefangen werden/dceverbrei»lebendig
zu einem Puluer in einen» wol verkleibten H»
fen/dessengibmit Theriac vermischt/ bißin

^ !^. g> ln Scablosenwasser.Nimauchdißpul-
^u.!rs i. inz. g>. vnd brauch das etliche tag i»

Erdrauchwasser.
Ein anderß.Nin, Entian / Myrra/sedes

S.obgenanrerÄrebsaschen ^ lor/ dz gib alle
morge in Lvei n/Ist hin verhanden/ntm frisch
Brunnenwasser an statt deß Xveuis.

Item das wolricchend Rraut Melissenist
auch treffenlich gut zu disem/wo ö Safft dar-
anßgetruckt/oderdieBletterzu pulucr ge¬
macht in N?ein gctru ncken werden. Also mag
man auch zweimal in der wochen deß grossen
<Lherlac/!1?ltdrldarvn Theriac Oiälell^ron,
abgewechselt/in U?ei» biß^ oö obgeinelo-
ten gebrennten wassern eynnemmei».

<!)der/Niin HünerDarm/ mit den rote V't»
men zu puluer gemacht/gib dessen ?»» stund
,.A>eyn/dassolosstbewärtseyn.

Du kastaucham 5;». blat A in bewarnng
der pestileny/ein wasser vo grossen Rlecren/
das ist auch zu der wütenden Hundbiß wun-
derbarlech.

Es loben auch dieIüngern/vn diß aus? er-
fahrung/wo (^uittensaffr on allen andre» zu
say z oder4,vny etliche taggetrunckenwer-
de/daß erzum gewaltigsten vorsolchemGiffe
beschüye.Diesen vbersarzuhalren/magstdu
,nbey srnfftem feuwersolang lassen sieden/
bißderschauin darvon abgefeimt wirt/als-
dann i» ei»n Glas) mit eim engen Halft be¬
halten / ein wenig Baumöl darauff gies-
sen vnd wol verbinden/ Ist auch für alles an-
der Gisst.

LNanschreibtauch/womatt ei'tti'Mofft km
tag geleuterts Honig eyngebe / soschade >M
keins wütenden Hundsdiß. Deßgleichen wo
man die -Leber von demselbige» wütende»»
Hund gebrahren esse / das es die gebißns
vor allem schade» freien solrc. So glaub¬
ten die Heide» / inen were durch ein Ge¬
sicht von >ren Göttern geoffenbaret/daßdie
Heggenrosen zu dieser vergifftung taugte/
welch« sie alsbald versuchten / vnd gerecht:
erfanden.

Neben gedachten Mitlen muß auch dzge-
blütdeßverleytengereinigtwerden/ dz »naA
mit volgci»dem ,4 rag nach einander gesche¬
hen: Nim veuSyruvvon Erdrauch/süssei»
Apfflen, Margranden/ sedeseinlot/ Erd-
rauch/Gchsenzungen/N?egwartenwasser/>e-
des ein vny/ vermisch vnd trincks nüchter.
Nach diesem brauch volgendepurgay:Nin«
frisch außgezogne Cassia i> lor/die^atw-r-
genHamech^.lor/Inda » »»»ach»nit Rör-
ler vnd ?ucker ein kugel / dieneme man mor¬
gens vndfastes stund. Hierzu wirtauch so»«
derlick die Latwergen Hiera mitToloquine
geprisen. Also nüytauchgerenteGlaßmilch/
die man schneiden kam von den Arnten^ac-
lcbilium genant/weil sie den L.eib öffnet/vnv»
gewaltig ist das Gifft zu dempffen. So bal»
n»»n der-L.eib gereinigt/ vndgemeldte erste
INittel den innerlichen Glidern zu gutge»
brauchrseind / ist der Schaden nit zu verach«
tei». Vnd erstlich den 25iß nicht zuheilen/ soi»,
dermitRnobloch/tLssig/Saly/wol reibelas
sen/biß redlich Blut herauß fleußt. Stliche
binde lebendige Henne oder Hüner vber/vo»r
dlsembesichweiterinder pestileny/ davon«
Carbunckelgeschriben wirr.Man macht auch
ein Salb auß?wifel vnd Rautensäffr/iLssig/
Honig/darmit sol «nan drey oder vier rag offe
den schaden Mitsälben/vndsauber halten/so
soll mKvorweiterm Nachtheil versicherrsey».
Das thut auch ein Anobloch oder Srvifelin»
ZSuttcrgeröstetvndvbe»geschlagc/Odercii»
außgehölerrenZwifel initTheriac gefüllt ii»
Aschen gebrahten (darvon hie vornen offe
meidung geschehen) vbergebunde.Du magsi
auchzwohandvollRamen nemen/dieroste
cuffzweyinalinZSutter/vndlegs zwircddeß
tags vber den Schaden. Andre nemen Rnob»
loch / Rauten/Saly/U?» yrauch/Myrrha/se«
desgleich;erstossen/vndmirN?ei»cln Pfla-
stergemachr.

xiim den Samen von Rörblenkraut/d? sie
de in frischem wasser/vnd trinck darvon/DeG
gleichen wasche die Munden mit / es nüyt m»
wendig/vud taugtzum Schaden.

Es wirt auch befohlen das puluer von E)»»
senkraut/sozwischen beyden vnser Lrauwei«
rageneyngesamletsey/in die U?unde zustreu«
ven. Alsoseindauch aller Neßlenwasser fask
nüylichgetruncken/deßZleichendas kraut;»
mußgesotrcn/zersrossen/vnd vbergesrrichen/
Eben also die Lechelwury gebrauchr/sol nüy« !
lich sey». Dißseind nun die stückso außwen»

viz
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^ vi'gzum schaden zu brattchen seind/ vnd das
nicht allem drey oder vier rag/wie etliche ver
meinen/sonder neben andren fachen täglich

vnd lang/Dan/wie neuwlich geineldr/ so ver¬
zeucht sich dlstGiffretwaiar vnd tag;» erzei¬

gen Geben auch volgendsz» einem vrkund/

wo ems von einen» wütenden Hund s>y gebis^
sen worden / vnd i« sarsfrist einen Rappen
«ngreifft/dasderselb vogel wütend werde/
oder das den NTensihen dz wüten widerumv

«ngreifft.
jesistauchsonderlich nüyvn gut/wo The-

riacoder Mtthridat/on einichen;usay/vmb

vnvber de Schade gesalbet vnd gelegt wirr,
hierzu dienen auch die rinden von frischen

ZNeIon/?epc>neszpfebengenannr/;erstoffen/
mit Xvein angemacht vnd vbergeschlageu.

Deßgleichen frische öwifel mit !Lffig ange¬
macht / vnd wo man die nicht frisch haben

kan/gt-sotren/dle2örü gerruncken/ vberge-
schlagen/oder mit Honig vnd^Vein vermi¬

schen/ vnd drey tag also ligenlassen. Item/
ZN ußkern von einem nüchtern Menschen ;er-
keuwet vnd vbergelegt/sol insonderheit köst¬

lich siyn Oder/Nim großtLpffichwuryc/die
siede in waffer/rruick oieBru/die N?ury;er-
stoß vndschlahe sie vber. 2llso Rautenkraut
odersaffrmitSalyvermischt Solche vn ver¬

gleiche geringe stück mag mangle gemelvt)
«mansang vii onallengefahrbrauche. U?etl
«rberinchrinals das Giffr solches wütendens

Viehs also geschaffenist/ daßes allener;ehl--
tenLNitlenobsigt/sichauch vnderweilen ein

L Zeitlang erzeigt/als hab der Verleyt allenge
fahrvberstanden/ dazwischen dz wüten (wie

vor gemeldt)sich widerum erzeige möchte/so
wollen etliche/die mannliche Herycn haben/

lieber schineryendann eilt schinerylichs srec-
ben/erduloen.

Von brennen vnd schneiden. -
Erohalben nemensolche vöstund

»nachempfangnemschadend; schnei-

>den oder brennenan die Hand/ nem -
lich/daß sie rund vmb den schadend?

gesund Fleisch nach gelegenheit deß Glieds
hchneiden/vnd das 2dlut außziehen/also das

^.ochweitgnug machen lassen/ Dann>e mehr

das geöffnet / >e mehr das argwönig Zölut

mag außfliesseu/vnddie Handarynez? desto
fkcherervnd baß gebraucht werden/;»wel¬
chem dann erfahrne Xvundaryet von nöten
sind.Hie wirr aberder Brandt vilmehrdann

Vasschneide/als einallergewalrigelt Mittel/

gelobt/weil >edes feuwr d; Glfft dempfft / vn
nicht gestattet daß es weiter eynwary schlief-
fe/de Schaden auch nicht so bald znheile leßr/

welchsdann in allweg(als vorauchgemeldt)

zu verhüten ist/Vnd raugenvolgende stück
Vie Schaden offen zu behalten/gesalynesa-

chen/Rnobloch/deß wllde/gestoffen / Z wifel-saffr/zerkeuvter N? »iye/oder zerstoßner vns
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a ngefeuchter.Diese stück erweitern die Gcha ^
den.Man sol auch nach solchem schneide oder
Zdrandtrundt vmb den Schadendasfieisch
zimlich tieffmit Llieden bict en / starckeL.aß-
käpffvberseyc/damirallenrhalbe dz Hderbc

Vlur außgezog en werde U?o aber der Scha¬
den >e ;u frü heilen wolre / muß man den not¬

wendig aber mitfeuweroö iLysen öffnen/da¬
mit kein Glffc dahinde bIeibe.U?ie man dann

zu sein er zeir denSchaden wider heilen /vnd

haut ziglen solle/ist den tpundarrzte bewust/

Deßgleichen am 47s. blat D. erwas nieldung
darvon geschehen. Zum beschluß ist noch diß
hieran ;u hencken/wo die geringere bestt)rib-

neAryneyenvndMirtel/deßgieichen weder
schneiden noch brandt/ in den ersten ragen we
re gebrauchtworden/d; gedachtes schneiden
vn brennen;» vndcrlaffen/vi solchcrschmer,
yen nicht vergebenlich anzuwenden ist/ Oaü

da;umal künd durch solche das Gifft/so sich
schon an mehr orta»ßgethcilrhettenlchtwi-

der;u visem Schaden ge;ogen/ vnd daselbst
«ußgeführt werden.

Solcher gebißner ordnung deß
Gebens.

.!Elche nun d ermassen verletzt wer

.den/den ist von näten sich solcher sa-

'chen ;u gebrauchen/so dem Glfft wi-
derstehen/deffelbigen macht schwe-

chen/auch abhalten daß es nit in vie innerli¬

che Glieö schlreffe.?» disem taugt erstlich kref- xz
tiger/auch gesorrner/U?ein vn!Nilchgerru»
cke/Rnobloch/?wifel/Schnitlauch/;urspeiß/

Theriac vnd N?irhridarzu Zeiten eyngenom-
me.Alle rag sol er sauwre vn reffe Speiß nies-
sen/welche das Giffrhartschwechen, Schwi¬

tzen vor vnd nach dem eften istgur.Aber vber

alles wirt Sie N ießwury geprisen/ mehr dai?

ein malin den 40 tagen vn auch darnach eyn»
zuneinmen/Dann es ist erfahren/das etliche/

so schon das gefehrlich zeichen deß wasser
scheuhesempfandend/allein durch diseerhal«

ten werden/so dargegen alle Aryney an Ve¬
ne n da dise forchr ist vnd ey ngewuryr/ verge
bensist.

Rrorte seind bekannte Thier/vollerkaltes
Giffrs. Fürsolchs ist zu brauchen das neuw-

lich iin Lroschder inmosenwonet/ verzeich-s
net.

/^auß.Das diß ein verdrossenvnzifersey/
ist «nentglich bekanr/vnd hievornen im erste»

Theil ^Capitel s §.gnuqsam beschriben.

Milch/sogerunnenist.Denendie gestockte
oder gerune Milchgetruncke habe / geschichc
offr das sie schnell crsticken/ weilsie mit>re»

knollen die ^uffrrärl>.'n verstopffr. Diesen ist
AeßrentnmttEffigverin.'schroffrzutrinckei,

geben/sie auch darzu zwingen Das rhur auch
dürre Rayenmüny dere Saffr/ deßgleichet»

Meisterwury mit Essig vnd wasser ?bmischr/
Thimel mitU?ein oö saugen, darin noch et-

Zia iq was
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/. was aschen ist sich aber vorgesalynem
' zuhüt.-n /dann darvonlieffe die Milch nun

dr;usamen:Also auch vor vndawe / Dann
d:e knollen würden erwecken.

<!>chscnblut »st fast grob/wann es vS Thier
wirtaußgelaffen/erstocktes alsbald vnd er¬
harret/Das geschichtauchalso frisch gerrnn-
cken/hcnckrsichandzZepflin/erkelretdierier
ue deß schlunds/verhebr dainit di« F.uffrrör/
v nd ersteckr.E« wirr auch die Zungen ror/dte
Rehn geferbt/vnd bleibtetw; anzeigen deß
Zölurs zwlsche den Zehnen steckenHierinn iji
auch d; vndäwö zu meiden/Dann d; verstockt
Zötur würde sich k nollend im Halß verhindre.
Man solle dahin trachten dz Blutzu zertrei-
den/den Leibznöffnen/Vnd dar;» raugc son«
derlich die grosse Feigen/QrolNz so noch nicht
garzeitiz vn voller Milch sind/mit Essig vnd
nmsscr gegeben/ Deßglelchen einsedeReß--
rennin inltEssig vn Meisterwury/Röl^mk/
get?ranre Felgenholyasche/cin Laugen darü¬
ber gegossen vngerrunckF/Bromberstauden«
sasfc mir Essig / Genßdistel geessen/oder wie
,nan wilgenossen/sind taugenllch. DiesswiS
auffkoinen/wcrffen durch dF stulgang vil kor
vn weiche marerien auß/mansolauch de Ma-
^envn2öauchoffr mir Gerstenmeelvn Honig
Hasser angemacht warm vberstreichen.

RauppenoderVanmrayen. Discverder-
dung derGervechß vnd Gärren (so man auch
Grasjwürm nennet)ist alles in gemein sched-
Ilch /vn etlicher Massen Hgifft/Voch eins mehr
dannvasander.Abervnrerdiesen haben Sie

L deßThannenba»ms/vnwa» derselbigen arr
sinS /den fürnemsten Namen. N?o einem dise
werden zageschleicht / so entstehet vo»stund
im Mund vn Gomegrosserschmerye/darbe/
ein heffrigs aufflauffen deß Sauch»/ ? unge»
vnd Magen«/schmeryen« deß Ingeweidrs/
«lso das eln» gevunckr es empfinde das >u<
cke» vnd beissendißNJurms/derganye Leib
cntbrünnt /vi! erregt sich deß Mage ns vnge-
schickl»gkeir v»d vnwtUen. Disem ist nun mit
Visen Mitlen zu begegnen / so hievornen in
den Canrhariden beschriben lst.Aber an starr
deßVanm /oderandreräle/istGuirreälra»-
genlicher.

Schlangen vnd ttarern. Dißvazifers ist
hinvndwlö affrer der ganyenZVelr mancher
ley/vnd sonderheir werden Africa / Media/
Ecbarana/vüTrogloditis/damrrbelästlger/
wie auch dlß tags )ralia an etliche orren des.
>en nitgefreyrist / Darumb haben wir Teut¬
schen für einen sondern Segen Gotteszuer-
kenen(wle vor auch gssagt)daß man nitvon
«Leurschlandwie von Africasagen mag/das
mehr Mensche daselbst d; Gifft/dan Schwert
vnd.andrer Tod/hinrlchre.N?eil aber diserft«
bend Theil de Giffren vn vergiffren Thieren
zugeeigaet ist/wällen wirin gemein zu Hauff
tragen/was der bekanntesten stück seind /di«
von denGelehrteangezeigt sind/ß» zu gedach
tem beissen der vergiffren Darren vn >rs glei¬
chen r»»zen.Diß(wle bißhergeschehen) nach

dem Alphabet richten / Xvölleo anch hierin«
kury darumb also abbrechen/daß fast von al-
len hievornen etwas Meldung geschehen »st/
vnd im Registerzusamen gezogenwirt.
«m ersten begegnet vn«:

Aaronwury/V?o !^ie wirt gereuchert/be«
raubrsie die Schlangen nicht anderstal« »e-
ren sie truncken, erstarre genylich Also wo di«
feLvuryen wlrtgepüluert/mltLohröi/ ver-
mischt vnd angestrichen/ so veriagt mai»
sie Sie wirr auch m rotem Mein für Gisftge«
geben.

Ahorn/denmanfkrden Vaum?lzr-»nun,
helr/tregt kuglere früchtlin/wo die werden t»
Mein genomen/w,verstehen sie atjen Hecke»
der Schlangen vnd Scorpionen.

Alantwury in ZVeingetruncken/derglet-
chen.

Alraunwuryen/die taugt auch;« solche»
Verlegungen / sonderlich wo ein vcrleyrer ;»
fchneidenöder brenen ist / weil diseschlaffend
vnd gleich vnempfindlich machet/ wie mehr-
mals angezeigt.

Attich oder kleiner Holder / XvoderangeB
zündt/vertreibt sein rauch vn gernch alle ver«
giffre Schlaugen/Es nüyen auch seine Vlet-
rerin U?eingelegtvnddarabgerruncken.

Aschbaum DessenVlettersafft getruncke»
oder vbergelegt/ist der Schlange Gifft so ge¬
waltig;» wldc r/daß man hart etwas dergle»'
che« findet/Dann dlß Gewechß hat ein solche
kraffr/daß die Natern weder morgens noch
abends dlß Vaums schatte/er sez? so weit von
inen als immerseyn kan/gedulde mögen/son« xz
der als bald er sie anrriffr/darauß fliehen tL«
schreibt auch Plinius/wo man sie mit diesen«
gesteude an einemort/ vnd denandrenmic
feuwer vmbringe / das sie ehe in das feuwer
danngesteudkriechen. Es erzeige auch hie¬
rinn die Narur ein sondregurh ir/ das solch»
schedlichsGewürm nltzuvoraußseinerUZin,
terhülin krieche / biß der Aschbaum anfahe
zublüen/welcherauchleine2dlerterzuvorniL
verliere / biß sie sich wider verkrochen haben.

Balsam. Der rechte Ralsarn wirt für all«
Schlangengiffr geprisen. U?eil wir aber des¬
sen nir haben/werden mancherley diffilierr/
dar»? sich ein,eder befieisset derarrdcßwäre«
KMnechsten;ubekoif»en.Der5wirstd»imler«
sten Theil etliche verzeichnetfindei/wie auc^
die güldine vnd lebendige Wasser daselbst bs
schrlben/auchdahin gerichr sind. Meilaber
s wie niehrmals gemetdt)Teurschland solchem
giffrer Thier gar nachgefrevet/mag man be/
den schlechten vn erkailren vleiben/deßglei-
chen den Lzlsamum zrcikcislem denXVvndr«
srytenznsren schaden lassen.

Vattingel/ Disem geben die Alten aller
kreffrigsten gewalt wider offr genannte»
Schlangengiffr/getruttcke oder vbergesihla,
gen. Deßgleichenauch dem grossen/e« werB
de da« blat/saffr/frisch oder dürr / gesor,
ten.

Seyfvß.NVirtfast g« ;»r Schlangenbiß
gehalten/
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4 gehalten/lntVekn gelegt/ darab gerruncken/
vndzerstoffen vber den Schaden gelegt.

Betonien. Vnder andren vielseitigen Tu--
genden so diß Rraur/ vnd was seiner artlst
(als vieNegelenblumen/wie sie dann wunder
offrzu mancherley eyngefürr sind) legen die
Alren auch dise herrliche kraffr wider die ver--
giffre Schlangenzu/ wo sie mir diese,n Rraur
vmbringt werve«/ daß sie sich ehe als wütend
selbst zu rod schlahen/als daraußkriechö/ Der-
halb wirr beider genanter Zucker san»pt>rem
ZV ein hoch gehalten / Deßgleichen vao kraut/
vnd gepüluerr/ sampt dem Samenzudiesem
gebraucht.

Bibergel?. Nüyet zu vielen fachen/ wiein
mehrley Krankheiten hievornen angezeigt
»st. Darunder taugtsieauch dem Schlangen¬
biß/daselbst sie mit andren sache nach arr deß
Thiers / so verleyr hat/ vermiet wirt. Aber
»n gemein/wo sich solcher vnfall zutregr/ lst
dessen biß ^ lot in NOein einzugeben.

Bockhaar / <!)dcr aber ein stück Fleisch des-
felbigen / darob die Haar noch sind / ange-
zündt/ver,agr sie. Das thut auch das Geiß-
haar.

Boley. Diß Rraats geruch vnd artwider¬
strebt der Schlangen Natur / darumb ist es
gn die argwonige ortzu streuwen / auch im
U?ein zumessen. iLs sol auch in sooderheirdie
^spiäez begütigen.

Boryelkraut. Sonderlich das wildt/gees--
sen oder vber den Schaden gelegt / »eucht das
Gifft auß/taugt auch fast dergleichen zu allen

^ andren Glffren/ den fafft mir NSein vnd Hor¬
nig getruncken.

Brunellen. Distr Blumen safft mit wein
getruncken sol für alle» vergiffren der Thier
dehülffiichfeyn.

«Lypreß klein vnd groß. Dessen RSrnero-
der Nüß / so in allen Aporecken gemein seind/
zerstossen / vnd in ein getruncken/ nüyend/
so wirt das klein Typreßkreurlin/ so man in
Hochzeirkrenylin braucht / berhümt/ daß es
allem Schlangengiffr »n Mein getruncken
wehret.

Coriander/ der schwarye/ istinvielen fa¬
chen berühmr/wie auch in diesem/ das sein ge¬
ruch die Schlangen ver/age.

Dillen. ZVirt neben der Rauten/ S^wbrot
vnd Pfeffer/ vermifcht/ darfür geessen vnd
gelobt.

Sichren. Getruncken/ seind taugeolich.
iLyer von Hennen hart gesotten/ vndec

Rrepkraur/es sey welcher da wölle/vermischr/
»st nüylich vbergeschlagen.

ikysenkraur in ZlVein gelegr/v nd darab ge¬
truncken/ ist fruchtbar/alfo zerstossen vnd v-
bergelegt.

iLnnanwury. Daß diese N?ury vielfältig
für das Gifft diene / ist hievorne» an vielen
ortenange;elgt/aber;umBißder vergifften
Natern wirt sonderlich befohlen/dieser dürr
oder grün lorins. vnyen xvernoder mehr
zu rrmÄ'e».
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jöruenmeel. Diß mir Ssslg angemacht/ ge^^
trunckenoder vbergeschlagen/ ist fast taugen« -
lich.

tSselLungenrauch/sol alle vergiffreThier
vertreiben.
Larrenkraut. Disen rauch künnen diseThier
nicht leiden : Also auch nicht wo es hin ge-
streuwerwirt/darumb i st esan verdachtenor
ten zuhaben.

Fenchel. Dieser Samen in Xvein getrun¬
cken/nüyet/ vnd deß wilden mehrdanndeß
geheimen/ Also das etliche schreibe»/ es se?
nichts gewaltiger Sann diß/ wider das ver¬
gifften der Schlangen in Honig genomen.

Frauwenhar. Nicht das Arsut/ sonderst»
der^veiberHaupt/gebrennr/sol fürrrefflich
seyn die Schlangen ;u vertreibeo/lst auch son«
derlich nüy für die Spinnen.

Fünfffingerkraut DisersamptseinerU?ur«
yen ii, Lvein eyngenommen/ist nüylich.

(Z-ilbanum. Ist gleichwol ein frembder
GuMi/ aber in allen Aporecken gemein/wirk
der geraucht/so vertreibt er das Gewürm.

Gauchbror. Diß Rrenrlins Saffroderpul«
uer,-» in Mein gerruncken/halten etliche für
bewart.

Geißhorn/oder aber das Har/geräuchert/
vertreibts/wie auch oben gemeldr.

Gerstenineel/ »nit LLssig vbergeschlagss/wi-
derlteht demGiffr.

Gilgen. iLs geben etliche wunderbarlicher
meD auß/ das etwa eim schlaffendeneinNa-
ter durch den Mund in ^.eib krieche/befehlen/
man sol einem solchen weisset Giigenbletter IZ
in XVein sieden vndzu trincken geben. Es
mag wol ein solcher zufall einem der Schlajf
eingebildet haben / Vom Mittel ist wol diß
war/daß dtcGilzenwuryinbissen vergiffrec
Thier nützlich ist. N?ie dann auch die gelb«
Gilge/ wo darab getruncken/oderdieXVury
vbergeschlagen wirt.

Golvwury / oder deren Samen/ geben etli¬
che ; K in xv ein / machen auch ein Salbe zum
Schaden mit.

Hanenhlrn. Deßgleichen ö Taponen/wer»
den zu disem nüylich in der Speißgebraucht.

Harstrang / dessen Samen / auch Sawfen-
chelgenant/ wirrzudisemvnderdenfürnem-
sten stücken gelobt/ wann sein Saffrmitbit¬
tern !Nandlen vermischt/visvnverfelschtem
^Veingerruncken wirr/ deßgleichen wo man
sich mit seinem öl salbet/sol es den Menschen
vor dem beissen bewaren.

Hasenrennmagen. InXveineyngenomen/
ist gewaltig zum Schlangengifft/wiez» mehr
fachen (als hin vnd wider angezeigt.)

Heid. DißRrautwirt bey den Griechen k-
rics, also auch den<Lateintschengenannr/vnd
von Dioscoride vnd Ptiuio im vergifften biß
der Rarern gelobt.

Hirschhorn. Gebrannt/veriagt sie auch »mr
seinem geruch.

Hirschmeel. Mit weichen Tannen/Forchen
oder ^erchenhary/ das leyre ist Terpentin/

A» u? «nge.
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angemacht/vnd als «in Pflaster vbergelegt/
wirr von etlichen gebraucht.

Holwury/beyderley/ das ist/runde vnd O-
sterlucey/ !. g>.in wein eingeben/ also auch
mit »Lssig angemacht vnd vbergeschlagen/ist

ersprießlich.
Man schreibet auch wo diese wuryenvber

da« feuwr in eim Haus; gehenckt werden/so

fliehe das Gewürm. Hundsknobloch/wechst

gern in Weinbergen mir 2Slerrern wie der
Rnobloch / dieser ist gewaltig für der Schlan¬

gen giffr.
Ielenger,elieber.DißRreurlin/wieneuw«

lich in 25arrengern geineldt / mir Honig ge¬
braucht.

Alebkraur. Hareinsonderearr vndeigen-

schafftfürdas Giffr der Schlangen/vn kraffc
demwiverstandtzu thun / ,.g>.mirweil»ge-
rruncken.

V.lee. Der hat auch dise eigenschafft/man

saar auch / d; in disem Rraurnie kein Schlang
gesehen worden. Deßgleichen wo man zwey
körnlin deß Rleesamens in wein eynneme/
oder in LLssia initwasser vermischt/das es nüy

lich hier;» sey / welches doch andre als Giffc
verwerffen/ wie es dann wol zu vnverlassen
»st.

Rnobloch. Vertreibt die Narren mit sei¬

nem geruch/ wirt auch nüylich für aller ver-

giffrcn Thier Hecken gerruncke / also mit Vroe
oder Honig geessen / vbergeschlagen/ nüyec
auch wo die verglffre Wolffwury genossen
were. >

Rol. Gesottenvnd mit Gerstenmeel vber¬

geschlagen / also den Safsr mir tLsslg vNV Fe-
num Grecum/ist ersprießlich.

Rornmüny. Diß Rraurs rauch vertreibe

sie / ist auch rahrsam das an vcrdachreörrerzu
sireuwen.

Ror von allen vierfüssigen Thisren. In

wein gesotten vnd vbergeschlage'n/wlrrhoch

gcprlsen/also frisch genommen.
Rrebs. Auß fassen wassern / dergleichen

anst dem Meer / seind fajt bequem/ wie vor
diesem an mehr orten angezeigt ist.

Rünlenkraue. Hat grosse kraffc hierinn/

dieSrengel sämptden 2öletrernlnU?einge¬

sotten vnogetruncken. Lös vertreibt fle auch
der rauch angezündt.

Rümich. Nüyer/ wie hievornen an mehr

orten gesagt ist.
Lacken. Von gesalyne Fischen oder Fleisch/

die ga ny scharff seind / sernd ersprießlich / wie
offr die xr, brauchen befohlen ist.

Lauch. I>r behülfflich wie der Rnobloch/

fchüyt mirÄrorgeessen vor diesem Glfft/vnd

ist denen so schon verleyt seyn nüylich.
Liebstöckel. DiseWury'mirgeröstemGer-

stenmeel/oderLeldmelissen/vermischrvndv«

bergeschlagen/ist dienstlich/wirr auch zu zei-
tenRaurenvnd wolldarzugerhan.

Lorber/ mit wein vermische vndgerrun-
eken/deren Rörnergessen/ oder Blerrer ge¬
sotten/taugen allem kalten Glffe. welcher

sich dann miriremolsalbt Sen fliehen alle ver, ^
giffre Thier.
" ZNannsrreuwwury. !Nie wein «. H,. ge-
truncken/ oder wo ein Lieber zuschlüge (wie

gemelniglich geschicht ) mir wasser/ also den
Schaden mir bestrichen /isr ersprießlich/ der-

halbsieanchcyngemachr nüylich geffenwirt.
ZNargrandenstauden. Sollen die wände«

reran gefehrlichen orten in Handen tragen/
dann man sagr sie müssen dieselben fliehen.

Maust. Di st Thierlm also lebendig angrif-

fen/vndwarm vberden biß gelegr/ hat ein
sondre art das Giffr Herfür zu ziehen/wiewol
Hennen/Hün er/erwa Frosch (wie vornen anB

gezeigr) auch nützlich hiezuseind.
ZNost. Gerruncken ist den Natern zu wr>

der/ wie auch der gesotten vnd aller reiner vn-
vermischter we«n.

Nüß. Wie größlich diese nicht allein der

Schlangen/ sonder allem Giffr widerstehen/
wann man die mit Feigen vnd Rauten brau?

cher/istoffr angezeigt.
Glauder. WelchedieGriechenklio6o6en-.

^ron nennen / ist wunverbarlich / weil sein«

2ölerrer den vierfüsslgen Thieren ein Giffr/

dem MenschS aber wider die verglffre Schlä¬

gen mit Rauren in wein genossen behülff-
lich ist.

<phrenschmaly. Vom Menschen / mütert

den schmeryenvbergestrichen/von stund.

peonienwury Deren seind;weyerley/vnv

beyde hierin» behülfflich.

Pfeffer. Wirr in kalrem Giffr vnd dessen ^
rahrltch genossen / hoch gehalten/ wie hierin»
a n mehr orten erscheinet.

piscarien/ Diese grüne Nüßlen taugen für
das Gifft/ gecssenoder in das Tranck zerstos-

sen.
Raute«. Das diß Rraur für aller Hans

Gifft/ derhalb auch zum Narerbiß dienstlich

sey / ist an fast vielen orten diß Buchs offen¬
bar/ hat auch vnder so vielfältigen Tugen¬
den diese / wann sie aiigezündr wirr/daßdie

Schlangen fliehen müsjen.
Rehlenrennmager/ Doch von denen so in

N?ureerletb sterben/werdenals wunderkrejf

rig zu diesem geprisen.
Röte/oder Ferderwury/lobt man fast.

Rerrich/in wasser vnd iLffiggesotten/Mirti

fruchtbarlich vbergeschlagen.

Rheponric, /somanfürdasgroßLenrau-
rium helt / gibt man klein gegossen K, it>
wein.

Ritterspornwasser. Hat diß lob/daß es ;»

dergleichenThier2Sißgetruncke gut sey / deß
wirr befohlen den Schaden mir zu waschen.

Wirt auch in der pestileny/ für solches Glffe
gebrauche.

Roßmünyensaffr/ ein halb lot in z. oder 4.

vnyen wein getruncken / deßgleichen des»
Schaden mirbestreichen.

Rübensamen/ der gelben/ so man auch pa-

stineynennet/geessen oderwuryvnd Araue
bey sich getragen / sol für der Schlangen he^

«Lenbe-
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Senbewaren. V?o aber eins gebissenwer/ist
nüyden xerstoßnen Samen mit etwas feistin
vomgeflügelzu vermischen/vn vberznlegen.
Dar;» rangt auchver gemein Rübensamen/
also Vas sie gleich an statt eines ^nritjo ri oder
Theriacs gehalten werden.

Saly. TaugtfastzuallenGiffren/alsoauch
der Schlangen.

Salmen. Ist mitöl vermischt vber zuschla,
hen. Also taugt anch der wilr/vnd ist gewaltig
zu diesem w»e »nan wil/gebrauchr.

Sawbror. Har grosse kraffr zum Gissr/wie
vornen an etlichen orten zusehe» ist.

Scabiosensasst/ tLrlangt bez? etliche,, Visen
preist/da» er allein gnugsamstyderSchlan-
gen'vi» Scorpion Gisst widerstandt zu thun.

Schelkraur/ Diese UDuryen in'N?elneyn-
genommen nüyr/ also auch der Samen vnd
gepüli»errs Äraut.

Schlangenkraut / Deren seind dre^erley.
Von allenwirr gesagt/sie vertreibenvas Ge¬
würm/ wo man die Xvuryen bc^ sich trage/
nürztauchgctrunckc denen die gebissensiinv.

Schnitlauch / Itr gut hieherinit Essig ver¬
mengt.

Gchwalbenwury/ ist wirklich genossen o-
Ver übergeschlagen.

Seaffsamen/ Diesen zerstoß mit Essig an-
gemacht vndvbergelegt.
" Speichel/ Eins nüchtern Menschens flie¬
hen sie/ vnd wo ersnen in das Maut konipr/ so
»nü»Icn sie sterben.

Stabwury/indenGemachen/oderwosolch
« Gewürm ist/ behalten/ vnd noch mehr ange-

züudt vod gereuchert/kan diß Gewürm nicht
erleiden/Es nüyerauch zu allem Glssrgenos¬
sen oder vbergeschlagen.

Sternkraut / Das die Lateinischen ^üsr
nennen/ist berümpt hierzu.

Lr^r^x Lsl^micz, Dessen geruch so dem
Menschen gut vnd angenem / künnen die
Schlangen/ vnd minder dann andere di»g/
gedulden.

Tamarisc / VSirt fruchtdarlich / wie man
wil, gebraucht.

Lvanyen. Diese vbelstinckende schnöde
ZVür»ulin werde von trefflichen Arycen hoch
gelobt / daß sie für alles Natergissr zuin ge¬
waltigsten seind/ dergleichen für alle andre
Gissr/ rvorzu siesonstauch ttüyenlstimRe-
gister zu besichtigen.

Äl?echalter/ XVomandiß gesteud/Holyo-
der ZSerlen/reuchert/verkreucht sich dlß vitzi,
fcr/ Also beware sie auch geessen vor allem
vergiffren.

^öeidrich/ Das kraut hat glei-
chckrasstinitvorstehendem.

^Veinder rein vnd vnvernllschtist (wieosst
gesagt) widersteht von naturdiesem vnd al¬
lem Gisst / wie auch der Most vnd gesocren/
voch das der Mangel auß kaltem Gissr se^.

?wifel / Ist ZU vlsem in viel weg tauge nlich/
«der in sonderheirwirr befohlen/ den Sasse

su^urrucken/mirHonig vermischen/ vnd v-
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ber den Schaden zu schlagen. Hiemit wollen ^
wir ging von diesem geschriben haben/ was
für den Schlangenbiß tauge/ darnnder fast
der mehrtheil auch zu allem Gisst/das der»
Menschen innen vnd aussen angreissenmag/
nützlich vnd taugenlich ist.

Schnacken/ Es ist oiß mühsam vndblutgi-
rig Flieglü, fast wol bekant/ vnd erfaren, wie
schedlich vnd schineryl'.ch sie in helften zeitei«
dem Vieh vnd Menschen mit >rem stechen/
dergleichen dem Gewechß nachtheilig seind»
Diese werden mir dem r.-uch von Margran-
denschelssen/ also deß (Z-ib-in,, verrnbeu:
aber vom Samen deßschwaryen Corianders
vnd Feigbonenrauch getovrer.

Scorpion. U?eil wir Teutschen von Gor-»
tes gnaden diß vergissten vnzifers dermas>

gefreyt seind / das vndertausenden kaum
eines ein Georpion gesehen /geschweig sein»
vergifftens empfundeuhab/ s'oistonnorviel
darvon zn schreiben/ Sonderlich weil fasr alls
stück/so in Schlangen angezeigt/auch zu die-
sein vbel dienet: Jedoch ist diß wunder nicht
zu verschweigen/das eben disersclbst ein Ary«
ney u?ider sein eigen Gtssrist/ wann derzerstof
sen/vnv vbergelegt / oder gebrahten vi»dge<«
essen w:rt. So hast Vn auch von seinen ölen r>»?
andren, mehrley hievornen / wie dz Register
ausZweisen sol.

Spinnen / seind bekannte Thierlen/deren
werden von den Alten mehrle^? arten beschri-
ben/dieangestalr/farben/grossin/narnngvi?
wircken srer Z^eysen / wie auch den Gissten/
vnderschied sind. Albertus erzeler acht Ge¬
schlecht/die wtr bc^' vns haben. Es ernehren D
sich ein theil aus? dein Fliegenfang / andre mit
rvasserwürmlen vn kleine Fischen. Etliche sin!»
den Natern vn Rroten gefehrlich / dann ma»
hat mehrmals gesellen / daß sie sich auff die
köpss solcher vergiffren Thier an irem fadem-
lin gelassen/die sostarckvn vnablaßlich gebis¬
sen biß sie die vnibgebracht habe. Andre sin»
deu Zungen Edechßlen aujfseyig/verstricke»
inen mit irges?uilstdae Meukn, lSrstechens/
vn tragens in jr nessln»/ dara uß saugen sie die
feuchti gkeir. Vnd außsolcher vttderjchidllchev
giss'nger narung verändert sich auch irgiffti-
ge art/ daß dieftlbige scherpsser oder ringev
wirt. Gleichßfalls ist auch >r wonen nicht ei¬
nerley. Vilbehelssen sichL^euser/Andreder
Felder vnd Hecken. Elntheilliebenanvferi«
der wa sser ire Neylen außzuspa n nenFerrncr
»st hie nit von >r natur /jonS Gisst/z» schreibe.
Vnder Visen allen wirt vas vie Griechen PH»-
Zzn^iü nenenzum berümtesten. Vndobschoe«
dise nit in Teurschlandebekant,wolle wir docl»
deren gisstige art beschreibss/daraußman wol
wideralles stechen vnd vnreinigen der gerin¬
gern »ren Schaden erkennen / vn folgend was
nüy »st erwehlen mag. Die Griechen nenne»»
dise art auch den lVolss/ von andren Spinen/
die nitso garschedlichseind/zu vnderscheiden/
sol harig vnd wollecht/mir einem fast grossen
Ropff sexn.Das U? eiblin so allein spinr/brin -

gerbiß
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^getbißin zoo.s»nge/ empfacht auch den lohn
,rer schädlichen fruchtbarkeir / das sie die Zun¬
gen ertödren/ vnd außsaugen: Das auch dem
Varrer geschicht / wo er sich seiner sucht nit er»
weret, U?an nu eins von diser?bz!an Zi a vc r«
glfft ist/ so erzeigt sich das gestochenortgleich-
wolror/aberongeschwulft/vnd hiy/wolgibt
cs etwas feuchtin. V nd so bald das widerwe r-
tig darzu gebraucht wirr/facht der gany Ä.eib
«znzuzittren. Das Geader der Rnievndin-
neren Glieden wirt schwach / spannet an wie
,»u Ärampff. Beschwerung versamlet sich vm
Siegenden/ der Rrancke wlrthart;»»» har¬
nen vnv Stulgang getriben / Affter deß gan-
yenÄ.eibsentsteheri!alterSchweiß/ dieAn-
gen werden zehrend / verneblet vnd dunckel.
Andre geben noch mehr zeichen / wir wollen
»mrveneso Dioseorides erzelet vergnügrseyn.

Zu diesem wirt nüylich gebraucht Aschen
auß L eigcbaumholy/ mit Saly vn U?em ver«
mischt/ vbergeschlagen.

Item / Holwury / Gerstenmeel mit Essig Zl»
einem muß gemacht.

Der Schaden tstmir Meer oderandrem ge»
salynein wasser / darin» Epsich gesotten / zu
waschen. <i)fft baden ist nüylich. Darneben
Srabwurysamen/tLnis/Holwury/wildr Rä¬
chern/rinden von Ahornbaum/ Rleesanien/
(was vom Rleesamen andersio geschriben/ltt
zugedencken) deren jedes zum meisten ^.loe
inrSein zugeben. Also Tamariscfruchr oder
rinden / das Rreurle» Je lenger >e lieber ti»

ein gesotten.
iLrlicbe geben auß/wo manRrebs auß fri-

LschenÄachenneme/zerstossen/densaffranß-
drucke/mitals vil!l?ilch vnd etwas Epfflch-
saiiiendarunderverinische/dasviebeschedig-
re von stund erledigt werden.

Vom WasserEpsich schreibt s>linmg/erhab
sondrc eigenschafft wider die «Spinnen. Z5e-
sich auch hu» vnd wider XVolgemur/schwac¬
hen Loriander / Srabwury / tt^-cinclium,
das sind Meryeublumen/Maulberftsfr/Heid
vttdHympermttHonlgvndXVein/oderauch
für sich selbst / in gedachtem verleyten der
Spinnen zu brauchen.

Xvanyen/welcher neuwlich gedachtist/vnd
wie siefür dervergifften Schlangen Giffr zu
brauchen seind/selnd doch dem Menschen zum
verdrießlichsten vnd vnrühigsten/dcßÄluts
begirig/ hartstichig / damit sis die liebliche
ruhe vnd Schlaff der bemüheren/ vnd son¬
derlich der Rinder/ zerstören. Darumbwirt
mächcrleygesucht/dißvnziferaußdenVeth-
laden vnd andren klümbsen der )Vende ( da¬
her sie anch!N?andleuß bey vns genant seind)
;» vertreiben.

Darzu taugt der Ranch von 5Valdfaren.
Deßgleichen wo man die LvasserEglen auff
einer glut raucht. Inen Widerstehen auch fri¬
sch eVirckenstauden in die Rammern geseyt/
offr erneuwert / die 2Sletter »n das Gemach
gestrcuwer.

bei !d !s?Vucbs7
Thieren kompt.

)Vasser/ <vn welches doch die Menschen nie ^
leben kündten/ hatauß seiner eignen Natur
(Ich rede von dem das wirtegltchzu kpch-n/
trincken/ vndandrer norcurfft/ im gebrauch
haben) nitgiffrigs. XVovtßabergarzukalr/
deßgle ich e-i a uch sterck er.

^ein / sonderlich »ach denr baden/lauffen/
oder andrer harrer arbeit/ getrunckcn wirt/
So vrsachen sieschmeryen vnd erstecken/wel«
ches der gemeine Mann jungen vnd/!,eber
zerfahren nennet. Diese g«>ferden werden
durchadcrlasicnvndpurglcrn gewendet.

N?eff?en/ W'aszumstecheudieserpreme»
vnd dergleichen raugt/hast dn hievornenl»
Vinenbeschriben.

XVurmen/ So im Bauch wachsen / fallen
mancherleybeschwerden zu/ alsodenen soa»
Fingern / im Mafigang / Xvunden vnd an-
derstwo/wachjen/Darvon vnd was solche;»-
fall betrifft / hast du an seinem gebürende»
ortgnugsamen bericht.

Nun/zuinbeschlußdisiGiffts von Thiere»
vndsibenden Theils/ ist noch ein kurye« an¬
zuheulen/ das etliche für em verzaubern wol
len halten / Ziemlich / da man einemdie L^ie-
blin zu essen geben wolte/darauß gemeinlich
ein solchs ^.eid en tstehr/da«/ die es empfahe»
Vnsinnig vnd zu Narren werden/wie die er-
farungzuerkeilenglbr'ondOuidlus schreibe
5>l,ilrr^ schaden den Gemütern / vnd habe»
gewalt tobend vnd rasend zu machen. Da»
nennen wir: Gang mir nach / gleich als hab
der verzanberend macbtden andren zu gebie,
ren/ daß er,m gehorsame/ vnd in allem da» ZI
man schaffe/nachfolgr^DP verzaubern/oder
viel mehr vergtffren/ gebrauchen sich am mel,
sten die verruchten U?elber/ vermeinen dar-
»nit die Männer zu zwingen / daß st« sie müs¬
sen Ireb gewinnen vnd behalten. Vnd habe»
die Gottlosen Herden/fürnemlich die Thessa-
lier( so Meister darinn gewesen seind) wun-
derbarliche Thorheiten vnd Aberglaube»
darvon gehalten vnd gerrieben / welchenäy,
licherzu verschweigendanzuoffenbarnseind.

Man kan auch hierin nichts von gewisse»
Mitlen verzeichnen / weil hart zu erkunden/
vnd mancherley ist/ dardurch sie ,r fürnein-
men vermeinen zu crlangen/alsö/ das hierin»
mehr auß augenscheinlichen zeichen/so das
Giffrgi bt / dann andrem mußgevrtheUt vn»
gehandler werden. Jedoch hab ich zwey stücö
von berümbten Aryten beschriben/ so inge¬
mein zu diesem dienen / verzeichnen wollen/
darunderaberist vaserstfast starc?/vn nichc
leichtlich noch on raht zu brauchen / Das an?
der etwas sicherer/vnd wol zu versuchen.

Nim ein Baldrianwury mit sampt den»
Rraut/Lreuywury vier oder sechß/iLselkür-
bißwury ein klein« Hendlin voll / ein maß!
Xv ein/halb so viel wasser/ diesiedebey einer
vierthelstundleiß/ trinckdarab morgen« vü
abends / du solr auch ein wenig Lünfffinger-
kraut damit sieds«.
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» Das ander. t?im die mirle grüne Rinden

vom Holder/klein geschabemi.M.die lay dürr
werven/ die siede nachmals in einer kleinen

maß Geisimilch/ vngefehrauff halb / seihe es

saubcr/trincks wie oben. Von diesem verspre¬

VomGlfft.

Gifft so von Thicrc» kompt.
56?

chen etliche/es purgiere alles/was fm derglet« ^
chenGiffr vonXveibernzuessenodertrinckeu

gegeben sey/wann es schon dre^
iar wer angestan¬

den.

er Hte Weil diMuGs/

Begraffc,n jnl mancherley.

^ Ieservnser achter vnd letzter Theil diß ArtzMybuchö ist zu sol¬
chen suchen verordnet / die »nchtauff sondre Kranckheiten (von welchen hie-
oornen gnugsam geschrchen) gerichtet/ gleichwol taugenllch vnd nützlich
sind die Kranckheiten zu bessern / schwache zu krefftigen/ vnd du Gesund-

heitzu erhalten. Zum theil auch in die Küchin/zum lust/vnd mehr andreweg mögen
gebraucht werden/ Alsdann seind: -latwergen/Tranck/Confect/ eyngcmachte Früchte/
Blumen/ Wurtzen / vnd andre Gewcchß: ^ezelren/ mancherley öl/ Syrup vnd Gaff¬
te : Gnldine auch lebendige Wasser/ Kreuter vnd Gewüry Wein / vndw.w derglei¬
chen seyn mag / darvon etwa melvung geschehen /oder vberschritten sind / oder m cht an¬
gezeigt wie man die bereiten sol. Wissenauch hicrinnfeingewissere ordnung dann nach
dem Alphabet zu halten- Damit man auch die nuybarkeit eins jeden stücke vernemmen
woge/ wollen wir darbey jede» Tugend vnd wlrckung anzeigen/ Wo das selb nicht ge-9

Dfchche /Hiemit den^eserauff das Register gew»sen haben/welchs anzeigen sol/ warzuein
/edw Fu örauchen sey/vnd hier«ttn gebraucht werde-

L?achmals«ndre/ daraus? einiederseinsge^
fallens erwehlen mag Nim der wuryen So-
cscul, das sind vnsere Griyelmören / /Vcori,
darfür brauch gestoffnen Calmes / bereite

pignole/iedess vny/dieüVuryensiedeinrei«
nem Brunnenwasser wol/ vnd stoß ;umuß/

daran gtesse 6. gemeine pfund vnd einvierdt-
l-ngveft besten wol verfeimren Honigs/siede

Ackermann-latwcrge.

Sap.i.

Zse köstlich vnd

llützltche Latwergewirk auff mancherley
weiß bereit/ dann nebei»

de»u das sie fsst gemein/
ist sie auch lieblich vnd an«

genem. Aberhierinn ist erstlich diß ;u mer-

cken/ das die Altebey weirein ein andre A?ur«
yenhatten/dann die gelb Gilgenwury/ deren

wlrvns «eyund gebrauchen. Ja die vnser ist
der alten Hcoro weder in tugend noch kraffr
gleich. Die Gelehrten haltenden Calmesfür
den rechten ^Vcorum, welcher sich auch tref-

fenlich wol ;u dieser Latwergen schicket. Ans

Drewöllener sez? der groß Galganr/ der auch
raugenlich darzu ist. Derhalben so ist meins

ibedünckensdie erst Latwerge/ vnder folgen¬
den am nützlichsten;u brauchen. Ist dir dann

Fucker angenemer dann das Honig/ sosieve
denHonigvickab. Grltlcch wällen wirzwodi«
ser Latwergen der alten von beschri-

ben/deren eine gemeiniglich in allen wolgerü«
stcn Aporecken gefunden Wirt/ verzeichnen/

cs bc^sanffrem feuwrbißdie feuchrigkeitder:
^V uryen verwert ist / rüre esstatsvmb/ das

sicb die XVuryen nicht anlegen. A?ann es nu»

gebärende dicke erlangt/seyvomfeuwr/vnS
misct'e den gestossen Calmes vnd zerhackte

pignole vareyn/ sampc folgender Specerez^/
alles klein gestossen/ Pfeffer ein v»y/Lan-

genpfeffer/Negelen/Imber/Rosen/117aeio/
zedes ein lor/!1>uscatnuß/Galgant/Card»-

momi/sedes z.g, vermisch« fleissig. Diese Lat-

werg nüyt wunderbarlich allen gebreche dee

Nerue/scherfftden verstandt/st-Iird) H.,upt-
wehe / taugr allen kalten Rra nckhelten / son¬

derlich den» Catharr/ so vom Haupt ausfdis
Vrustsincket.

Der ander.Nlin Ackerwurn so gelbe Gilgei,
tragen /anfeuchte orkenwachsen/hüpsch letb-
farb seind >s. vny / ftubers von allen faßtet»
vnd was vnrein ist/schnelds in dünne Scheid«

len/ siede sie so langin frischem wafferbißsi«
weich werden/ seihe das wasser wol darvon/

vnv
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